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N achdem die Schweizer Frauen

vor 5 Jahren endlich Stimm-
und Wahlrecht erhielten, gehen sienun
einen Schritt weiter: in diesen Tagen
wird die Verfassungsinitiative "Gleiche

Rechte für Mann und Frau"
eingereicht, dieim Januar 1975am Frauen-
kongress in Bern beschlossen worden
ist. In ändert ha I b Jahren sind di e 60 000
Unterschriften endlich zusammen
gekommen.

DIE PROGRESSIVEN FRAUEN
unterstützten die Unterschriftensammlung
aktiv durch Sammelaktionen in mehreren

Städten. Dabei machten wir oftmal
die Erfahrung, dass Männer ihreFrauen
am Unterschreiben hinderten mit einem
überlegenen "Komm jetzt, das interessiert

uns nicht". Die Szene im Bild
dagegen hat Seltenheitswert.

DIE INITIANTINNEN selbst hatten
Mühe, einige waren nur mit halbem
Herz dabei, was bei der Zusammensetz.

ung des Initiativkomitees nicht erstaunt]
(Frauen aus allen bürgerlichen Partei

en neben SPIerinnen und Parteilosen)
So allgemein die Initiative auch gehal-j
ten ist, so greift sie doch Forderungen
auf, die in der Vergangenheit vor
allem von links her gestellt wurden.

"FRAUEN IM GEFÄNGNIS" ist das Hauptthema

in der Juli-Nummer der Zeitschrift
SCHWARZPETER (1.-). Beziehen bei:Aktion
Strafvol Iz ug, Postfach 24, 3000 Bern 16

Sage und schreibe

Warum nur immer Männer!!
Wir fördern die Emanzipation der Frau,
indem wir Ihnen, meine Damen, die
Möglichkeit geben, Herren zu
fotografieren, ganz frei, nach eigenen

FotO StUtJiO Vorstellungen'

Wir erwarten gerne Ihren Anruf unter
Telefon 22 95 64. (424281

M. Blaser. Gerbernqasse 41, Bern

Ist die Schweiz ein "statistisches
Entwicklungsland". oder wird die
Zahl der ganz- oder teilzeitarbeitslosen
Frauen absichtlich geheimgehalten?

Ar
beits
lose

Frau
en

focus Nr. 76

•Mer wändChöle'

Sehr geehrte Damen und Herren,
In der Maiausgabe 76 Ihrer

Zeitschrift focus ist als Illustration

zu einem Artikel über die
Kostenübernahme gynäkologischer
Voruntersuchungen des Komitees
"Spared nöd a de Fraue - mer
wand d'Chöle! " eine Photo der
"beschrifteten" Fassade unserer
Zentralverwaltung an der Stadel-
hoferstrasse in Zürich abgedruckt.
Offenbar ist Ihnen das genannte
Komitee bekannt und wir gehen
kaum fehl in der Annahme, dass
Sie sich hinter dessen Forderungen

stellen.
r lediglich
die Besei-
schmiererei

gekostet

und "Arbeitsmethod
Wir möchten Ihnen

bekanntgeben, dass

tigung der Fassader
den Betrag von Fr.
hat und fragen an, ob Sie oder das

Komitee "Spared nöd a de Fraue -
mer wand d'Chöle" bereit sind,
den entstandenen Schaden zu dek-
ken.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Schweizerische Krankenkasse

W—M Helvetia,
mm Zentralverwaltung

i Helvetia

Frauenprotest gegen
Krankenkassenmassnahinen
Das von der f rauenbeheiungsbe-
wegung Zürich, den Progressiven
Frauen Zürich und der Spitalgrup-
pe Winterthur lancierte Protest-
schreiben gegen die Massnahme
der Krankenkassen, die g>näkolo-
gische Kontroltuntcrsudmng nicht
mehr zu bezahlen, wurde von etwa
zwei Dutzend Trauen beim
Kantonalverband der Krankenkassen
überbiaeht. Gleichzeitig wurden
an der Hausfassade 1 ransparen te

angebracht, mit den beiden
Forderungen « Krankenkasse spared
nöd a de Fraue» und «Sofort ige
l 'ebei nähme der gynäkologischen
k onl roll untersuch ung durch die
Krankenkassen».
I eher 4000 Frauen und Miinner
haben das Pi oieMschi cihen unter-
siüt/t Wie uns die Rcaklion der
angesprochenen Fcutc cindeut ig
zeigt, ist die Fmpörung in der
Bevölkerung über diese kurzsichtige
und asoziale Massnahme gross, F.s

ist bekannt, wie wichtig die jährliche

Untersuchung für die Frauen
ist, um eventuelle Veränderungen
im Frühstadium zu erkennen, und
dank der frühen Diagnose eine

Protest an Krankenkassen-Hausfassade:

«Spared nöd a de Fraue»

weitere Krebsausbreitung zu
bekämpfen. Die drei Frauenorganisationen

sind der Meinung, dass
die Krankenkassen gegenüber der
Aei zteschaft und tien Behörden
endlich die vitalen Interessen ihrer
Mitglieder vertreten sollten. Die
von den Kassen gelroifcne
Massnahme zur Fösung der finanziellen

Schwierigkeiten widerspricht
dem von den Krankenkassen selbst

erklärten Bestreben nach einer
sozialen Krankenversicherung.

LFSHRZFITUNU jj Juli 1976

Die PROGRESSIVEN FRAUEN BERN, zusammen mit
FBB, SGSG, AG Med, reichten ebenfalls eine Petition
ans kantonale Konkordat ein. Sie forderten Aufnahme
der gynäkologischen Vorsorgeuntersuchungen als
obligatorische Leistung :n die Kassenstatuten.
Die PROGRESSIVEN FRAUEN SOLOTHURN beauftrag]
ten POCH- Kantonsra t E. Hafner, dem Regierungsrat
eine Gesetzes-Ergänzung vorzuschlagen, "die es ermögj
licht, dass die Kassen für die Uebernahme der Kosten
„..für Frauen, die nicht als in sehr guten wirtschaftlichen

eingestuft werden, subventioniert werden" (Postulat

vom 29.6.76).
Die PROGRESSIVEN FRAUEN SCHWEIZ sind eingeladen

zur Teilnahme am Experten-Hearing der
Eidgenössischen Frauenkommission, das im Oktober zur Frage

Krankenkassen/Voruntersuchung stattfindet.

Die PROGRESSIVEN FRAUEN in Bern, Basel, Solothurn

und Zürich haben sich diesen Sommer erfolgreich

an Volksfesten beteiligt - mit Theatergruppen
und Ständen. Die Solothurnerinnen kreierten sogar
ein "Hexenfest". Die Zürcherinnen machen am 4.12.
in der THEARENA in der Roten Fabrik mit.

Regula Schenk

Stockerstrasse 37
CH-8002 Zurich
Telefon 01 25 6274 Frauenbudtladen
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